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Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Bruchwald in der südwestlichen Randlage von
Klocksin

vermoorte Senke in Grundmoräne am SW-Rand von
Klocksin

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Seggen-Erlenbruchwald

XH DHabitate + Strukturen EH S RH Z AH T SH T LH T OH A NH N

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

durch hydrologische Veränderungen

Entwässerungsleitung schließen

XZ S

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02712

In einer vermoorten Senke haben sich verschiedene Ausbildungen eines Erlenbruchwaldes ausgebildet. In den tiefsten Bereichen (W-Seite, 
S-Seite) steht das Wasser im Frühjahr über Flur. Hier sind fast alle alten Erlen abgestorben und stehen als tote Stämme. Am Boden 
dominieren hier eutrophe Arten wie Phalaris arundinacea, Juncus effusus, Agrostis stolonifera, Glyceria fluitans u.a. Den größten Rest nimmt 
ein Rasenschmielen-Erlenbruchwald ein. Hier sind kaum Erlen abgestorben. Der Kronenschluß erreicht 70-90 %, die Krautschicht erlangt 
Deckungswerte von 2-10 % (Esche, Holunder), die Bodenvegetation 40-60 %. Auf dem äußeren Böschungsrand wachsen Esche, Espe, 
Eiche, Vogelbeere, Holunder und Schlehe. 
Die Fläche wird von einem weitgehend verfallenen Graben durchzogen, der außerhalb des Waldes verrohrt ist.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig
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Steilhang > 9°
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Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Voigtländer
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa

Aegopodium podagraria Agrostis stolonifera Carex acutiformis Dryopteris carthusiana
Epilobium hirsutum Euonymus europaeus Geranium robertianum Hottonia palustris
Humulus lupulus Iris pseudacorus Juncus effusus Phalaris arundinacea
Poa trivialis Ranunculus ficaria Ranunculus repens Rorippa amphibia
Rubus idaeus Salix cinerea Sambucus nigra Solanum dulcamara
Urtica dioica Viburnum opulus

Adoxa moschatellina Alisma plantago-aquatica Betula pendula Brachythecium rutabulum
Calliergonella cuspidata Carex pseudocyperus Carex remota Frangula alnus
Galeopsis speciosa Galeopsis tetrahit Galium palustre Glyceria fluitans
Hypnum cupressiforme Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mnium hornum Myosotis palustris Myosoton aquaticum Padus avium
Phragmites australis Populus tremula Prunus spinosa Quercus robur
Sparganium erectum Typha latifolia Veronica beccabunga


